
Fortschritte bei der Messung von Effektgarnen

Autor(en): Furter, Richard

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Mittex : die Fachzeitschrift für textile Garn- und Flächenherstellung
im deutschsprachigen Europa

Band (Jahr): 113 (2006)

Heft 3

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-677775

PDF erstellt am: 30.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-677775


GARIVHF/îSrftLUWG m/tfex 3/2006
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fffe/rfgarnen
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1er Art zu arbeiten.

Diagram Mass

7 F/nfü/jrung
Effektgarne haben in vielen Bereichen der Tex-

tilindustrie eine wesentliche Bedeutung bekom-

men. Dies hat auch zu intensiven Diskussionen

zwischen Prüfsystemherstellern, Maschinen-

Produzenten und Effektgarnherstellern geführt.

Dabei geht es um die Frage, welche Qualitäts-

merkmale bei Effektgarnen gemessen werden

müssen, um die Diskussion zwischen den Inte-

ressengruppen zu erleichtern und um Verbesse-

rungen hinsichtlich der Reproduzierbarkeit zu

erreichen. Uster Technologies arbeitet zurzeit

intensiv an einer anspruchsvollen Software, um

solche Messungen mit der neuen Prüfanlage

USTER® TESTER 5 zu ermöglichen.

mit 2 Effekten und den entsprechenden Defi-

nitionen.

Die Referenzschwelle ist das Bezugsniveau,

auf welches alle Messungen bezogen sind. Die

Referenzschwelle kann als 0 oder 100 % gewählt

werden. Wenn daher eine gewollte Dickstelle die

doppelte Masse der Referenzschwelle hat, wird

sie im ersten Fall mit 100 % und im zweiten Fall

mit 200 % ausgewiesen.

Die Berechungsschwelle ist jenes Niveau, bei

welchem die Effektlänge und die Distanz zwi-

sehen den Effekten berechnet wird.

Die Ansprechschwelle ist jene Schwelle, bei

welcher Effekte gezählt werden.

Diese drei Schwellen erlauben dem Fach-

personal, in flexib-

Nöö. 2: A(//fofrA,gHrM »z/A zw/ zzM/erxctezÄ/c/ze« Aj/jfeMöwgOT

D/agramm
Das Diagramm, Abb.

2, zeigt ein Effekt-

/\ A À.A A, AA A A/LA»

Die Berechnungs-

und die Ansprech-

schwelle werden am

besten anhand des

Diagramms festge-

legt.

3 ßesf/mmung
von Masse-

sc/n/i/an/rungen
von ff/e/ctgar-
nen

72zö. A: AVMTwemcÄe IFferAe/«> Aj^Agzzrae
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2 ßegr/'ffe A/umensc/ie l/l/erte
Um Effektgarne richtig messen zu können,

sind eindeutige Berechnungsgrundlagen er-

forderlich. Es wird dabei unterschieden zwi-

sehen einer Empfindlichkeits-, einer Berech-

nungs- und einer Referenzschwelle. Abb. 1

zeigt einen Ausschnitt aus einem Effektgarn

garn, das zwei un-

terschiedliche Arten

von Effektlängen auf-

weist, und bei dem

das Auftreten der Ef-

fekte nichtperiodisch,

aber auch nicht völlig

zufällig ist.

Für die Berechnung der Werte in Tabelle 1 wur-

de eine Berechnungsschwelle von 40 % und eine

Ansprechschwelle von 60 % gewählt.

Tabelle 1 zeigt, dass die durchschnittliche

Länge der Effekte 5,9 cm beträgt. Der durch-

schnittliche Abstand zwischen den Effekten

beträgt 18,4 cm. Die Berechnung der durch-

schnittlichen Maximalhöhe ergab 171,4%,

wobei die Referenzschwelle bei 100% gewählt

wurde (Abb. 2).

Da es sich hier um 2 verschiedene Popula-

tionen von Effekten handelt, sagt die durch-

schnittliche Effektlänge nicht sehr viel aus.

Auch hinsichtlich der Distanz zwischen den

Effekten und der Massezunahme bleiben hier

verschiedene Fragen unbeantwortet. Zur Be-

antwortung von Fragen über Variationen dieser

Qualitätsmerkmale wurde das Streudiagramm

eingeführt.

Sfreud/agramm
Abb. 3 zeigt das Streudiagramm desselben

Garns. Das Streudiagramm eignet sich vor

allem dazu, die Variation der Effektlänge (hori-

zontale Achse) und diejenige der Maximalhöhe

der Effekte zu analysieren.

Jeder Punkt stellt eine einzelne gewollte

Dickstelle dar, mit der entsprechenden Länge

und der Maximalhöhe.

Auf diesem Diagramm ist sehr gut ersieht-

lieh, dass die kurzen Effekte eine Variation von

6 bis 9 cm und die langen eine solche von 14 bis

22 cm aufweisen.

Die Massezunahme der kurzen Effekte vari-

iert von 130 bis 290% und jene der langen von

100 bis 230%.

Die einzelnen Punkte zwischen 1 und 4 cm

sind Werte der «normalen» Masseungleichmä-

ssigkeit, da alle Messpunkte über der gewählten

Ansprechschwelle von 60 % aufgezeichnet wer-

den.

Das Streudiagramm zeigt aber sehr deutlich,

dass wir es mit 2 völlig getrennten Populationen

von Effekten zu tun haben und wie stark diese

streuen. Das Streudiagramm eignet sich deshalb

besonders gut zur Optimierung der Maschine.

Spe/ftrogram/n
Abb. 4 zeigt ein Spektrogramm eines normalen,

angesponnenen Baumwollgarns. Die Faser-

länge beeinflusst die Form des Spektrogramms

bei Wellenlängen von 2 bis 50 cm erheblich.

Das Maximum tritt bei einer Wellenlänge von

2,82 cm mittlerer Faserlänge auf.

Abb. 5 zeigt das Spektrogramm eines Effekt-

garnes. Es weicht stark von Abb. 4 ab und hat

besonders in den Bereichen von 8 bis 80 cm eine

völlig andere Form.

In diesem Bereich liegen die häufigsten Ab-

stände der Effekte. Das Spektrogramm beurteilt

den Abstand der Effekte von Mitte zu Mitte. Es
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Abb. 5 gleich wie

dasjenige von Abb.

4. Eine perfekte Zu-

fallsverteilung von

Dickstellen bedeutet,

dass jeder Kanal des

elektronischen Sy-

stems, welcher das

Spektrogramm be-

rechnet, regelmässig

anspricht. Dies trifft

jedoch im Falle von

Abb. 5 nicht zu. Des-

halb erlaubt dieses

Spektrogramm zu

beurteilen, wie nahe

man bei einer peri-

odischen Verteilung

der Fehler ist.
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sp/e/
spectrogram Mass im Diagramm Abb.

6 ist das Masse-

diagramm eines

Effektgarnes aufge-

zeichnet, bei wel-

chem man erkennt,

dass das Besondere

an diesem Garn die

unterschiedlichen

Effektlängen sind.

Man sieht auf diesem

kurzen Diagramm,

dass die Effektlängen

von etwa 25 bis 50 cm

schwanken.

Ferner ist in Abb.

6 zu erkennen, dass

die Massezunahme

der gewollten Dick-

stellen in geringem

Masse schwankt.

In Abb. 7 ist sehr

deutlich feststellbar,

dass wir es hier mit

einem Effektgarn

mit Dickstellen von

4 verschiedenen Län-

gen zu tun haben.

Slub length

erlaubt daher die Aussage, dass die Abstände der

Dickstellen im Bereich von 8 bis 80 cm sind,

aber mit einer besonderen Häufung bei 35 cm.

Wenn Dickstellen eine perfekte Zufallsver-

teilung hätten, wäre das Spektrogramm von

Das Garn enthält Effekte von 24, 32, 38 und 47

cm Länge. Dass es sich um 4 Populationen von

Effekten handelt, ist sehr klar aus dem Streudi-

agramm zu erkennen. Die Massezunahme der

Effekte schwankt von etwa 170 bis 260 %.

Sch/uss/b/gerung
Die genaue Messung von Effektgarnen hat in

den letzten Jahren stark an Bedeutung gewon-

nen. Daher war es notwendig, in der textilen

Messtechnik der zunehmenden Bedeutung die-

ser Garne Rechnung zu tragen. Uster Technolo-

gies hat mit dem Uster Tester 5 ein Prüfsystem

auf den Markt gebracht, das es erlaubt, die ver-

schiedensten Arten von Effektgarnen genau zu

analysieren und dadurch, falls notwendig, Kor-

rekturen an der Maschine vorzunehmen.

iA/rf/onswochen
« C/7/naaufent/7a/t»
Die Anpassung der Lernziele und der Einbezug

der realen Handlungsfelder von Fachleuten

in der Textilwirtschaft in die Ausbildungspro-

gramme der Schweizerischen Textilfachschule

(STF) schreiten weiter fort. Die Vollzeitstu-

denten der Lehrgänge Textilkauffrau/-mann

und Textildesign sind in ein Pilotprojekt ein-

bezogen.

Je nach Interessen und Sprachkenntnissen

standen zwei Optionen zur Wahl:

1. fünfwöchiger Aufenthalt mit Unterricht und

Exkursionen in einer Partner-Universität in

China

2. Vier Aktionswochen «Praxis»

Am Freitag, 17. April 2006, sind 19 Studie-

rende der STF sowie eine Lehrperson aus dem

Bereich Textildesign (Frau S. Bachmann) nach

China geflogen. In der Polytechnic Uni-versity

in Tianjin lernen die Studentinnen und Stu-

denten schwerpunktmässig Kultur, Sprache,

Design, Marketing und Produktion Chinas

kennen. Dies bedeutet täglichen Unterricht in

englischer Sprache, wohnen im Apartmenthaus

für ausländische Studenten und fünf Wochen

China pur.

Die Alternativ-Variante bietet jenen eine

Chance, die mehr Kontakt mit der Praxis der

europäischen Textilwirtschaft bevorzugen. Eine

Praxiswoche in einem Schweizer Unternehmen,

Dokumentation und Vortragstraining, eine

einwöchige Exkursion zu Betrieben der italie-

nischen Textil- und Bekleidungsindustrie sowie

eine Seminarwoche mit auswärtigen Referenten

unserer Branche runden das Programm ab.
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